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Ausgangslage  

45 % gaben Verstärkungsmotiv 

als Konsummotiv an 
Quelle: Fachstelle für Suchtprävention 2014 

53 % gaben ein zu hohes 

Stresslevel an  

Stress wird mit Zeitdruck, 

Leistungsdruck und 

Erwartungsdruck assoziiert 
Quelle: Herbst et al. 2016  

5 % der Studierenden betreiben 

pharmakologisches Hirndoping  
Quelle: Middendorff et al. 2012  



Exkurs: Neuroenhancer  

Def. nach Middendorf et al. (2012): Neuroenhancer umfasst 

als Sammelbegriff die Einnahme von allen Mitteln, die der 

Leistungssteigerung sowie Stresskompensation dienen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Soft-Enhancer  Pharmakologisches 

Neuroenhancement 

• Freiverkäuflich 

• Pflanzliche, 

homöopathische Mittel 

(z.B. Ginkgo biloba) 

• Energydrinks (Mate, 

Kaffee, Grüner Tee, etc.) 

• Koffeintabletten  

• Nicht freiverkäuflich, 

verschreibungspflichtig 

(Ritalin, Schlaf- und 

Beruhigungsmittel) 

• Illegale Substanzen 

(Amphetamine, 

Cannabis)  

Quelle: Middendorff et al. 2012 



Studienbeschreibung: Konzept   

KKSLH-  
Studie  

 

Ziele: 

Exploration 

Ermittlung Prävalenzen 

Anreize für die 
Entwicklung 

suchtpräventiver 
Angebote   

 

 

Erhebungsorte:  
TU Berlin 
Charité 

FU Berlin  
HU Berlin  

Mastermesse  

 

Zielgruppe: 

Studenten*innen an 
deutschen 

Hochschulen (mit 
Fokus Berlin)  

Forschungsfrage: 

Welches 
Konsumverhalten und 

welche 
Konsummotivation 

zeichnet sich unter den 
Studenten*innen ab?  

 

Forschungsdesign: 

Querschnittsstudie 

standardisierter 
Fragebogen 

schriftlich zum 
Selbstausfüllen 

(anonym) 

Nicht repräsentativ 

Quelle: KKSLH-Studie.  Eigene Darstellung. 



Studienbeschreibung: Inhalt 

Inhalt Fragebogen: 

  

Grundlage: HISBUS-Befragung 

(2012)  

Fragen zur Studiensituation 

Konsumverhalten und 

Konsummotivation von 

Neuroenhancern 

Persönlichkeitsmerkmale  

Nutzen von Angeboten zum 

Stressmanagement  

Soziodemografische Fragen 

 
 

 



Ergebnisse: Soziodemografische Daten  

62% 

38% 

0% 

Geschlecht  
N=364  

Weiblich

Männlich

Divers

Weiblich  Männlich 

223 137 

Gesamtstichprobe 

N= 364 Student*innen 

Quelle: KKSLH-Studie.  Eigene Darstellung. 



Ergebnisse: Soziodemografische Daten  

8 % 

26% 

34 % 

18% 

9% 

5% 
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Unter 18

19 bis 21

22 bis 24

25 bis 27
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Über 30

Altersgruppen 
N=364 

Median  23 Jahre  

Maximum  37 Jahre  

Minimum   17 Jahre  

Quelle: KKSLH-Studie.  Eigene Darstellung. 



Ergebnisse: Soziodemografische Daten  
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Quelle: KKSLH-Studie.  Eigene Darstellung. 



Ergebnisse: Studiensituation  
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Quelle: KKSLH-Studie.  Eigene Darstellung. 



Ergebnisse: Studiensituation  

90% 

10% 

Belastungen im Studium 
(“stark” oder “sehr stark”)  

Studiensituation: 45 % 

Vorbereitung von 

Prüfungen: 64 %  

Schriftliche Arbeiten 

(Referate, Hausarbeiten): 

51 % 

Bewältigung des 

Stoffumfangs: 45 % 

90 % (n=323) haben angegeben 

von mind. einer Situation „stark“ 

oder „sehr stark“ belastet zu sein 

Quelle: KKSLH-Studie.  Eigene Darstellung. 



Ergebnisse: Neuroenhancement 

 

 

 

 

 

 

92 % (n=335) haben schon einmal davon 
gehört, dass jemand Substanzen zur 

Leistungssteigerung eingenommen hat  

52 % (n=189) kennen jemanden, die/der 
Substanzen zur geistigen 

Leistungssteigerung eingenommen hat  

17 % (n=60) haben selbst Substanzen zur 
Leistungssteigerung/Stressregulation 

konsumiert 

Welche Substanzen 

wurden konsumiert? 

 

In welchen Situationen 

wurden diese 

konsumiert?  

 

Was waren die Gründe 

für die Einnahme der 

Substanzen? 



Ergebnisse: Neuroenhancement  
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Quelle: KKSLH-Studie.  Eigene Darstellung. 



Ergebnisse: HISBUS (2012) 

 

Quelle: Middendorff et al. 2012 



Ergebnisse: Neuroenhancement  
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Ergebnisse: Neuroenhancement  
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Ergebnisse: Neuroenhancement 
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Quelle: KKSLH-Studie.  Eigene Darstellung. 



Ergebnisse: HISBUS (2012) 

Quelle: Middendorff et al. 2012 



Zusammenfassung Ergebnisse  

55 % geben an „stark“ bzw. „sehr stark“ belastet zu 

sein vom Leistungsdruck im Studium  

Von den Konsumierenden haben mehr als die Hälfte 

(57 %) schon Mal Cannabis konsumiert, 35 % Schlaf-

und Beruhigungsmittel und 18 % Ritalin  

62 % gaben an, in Studiensituationen zu 

konsumieren 

67 % gaben „Abschalten können“ als 

Hauptkonsummotiv an 

 

 

 



Fazit  

Neuroenhancement ist Thema an  

deutschen Hochschulen 

Größere Studie für  fundierte Situationsanalyse 

Fokus auf Stärkung der  

Kompetenzen im Umgang mit  

Stress 

Fach- und  

zielgruppenspezifische Angebote  

Unter Beachtung der Qualitätsstandards der Suchtprävention 

Minimalintervention: Methoden der Stressreduktion fest in 

die Lehre integrieren  
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